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Berlin , 17. Juli . Cambon und Kiderlen-Wächter halten am Samstag eine vierte längereBesprechung, die bis */t6 Uhr dauerte. Cambonbatte dem deutschen Staatssekretär die Eröffnungenseiner Regierung, die aus Paris eingetrvffen waren,machen können. Kiderlen Wächter hat für seine Ant¬wort um Aufschub gebeten, um erst mit dem Kolo¬
nialsekretär konferieren zu können.

Die Spanier treten in dem von ihnen jetzt
besetzten Gebiete Marokkos ganz offen als Herrenauf. So hielt die spanische Besatzung in Clksareine unter militärischer Bedeckung nach Tanger
marschierende Proviantkolonne des Sultans an; dieSpanier wollten den Begleitmannschaften die Waffenabnehmen. Da die Bedeckung sich weigerte, dieWaffen abzuliesern, mußte der Proviantzug nachdem Lager von Buznah zurückkehren.

Berlin , 18. Juli . Die deutsche Regierunghat das von den Räubern Richters geforderte Löse¬
geld in der außerordentlichen Höhe aus Reichsmittelnabgelehnt. Zur Befreiung Richters sind jedoch beider Botschaft in Konstantinopel bereits angemesseneGelder bereitgestellt.

Berlin , 16. Juli . Wie das „B. T." erfährt,hat der rund 800 Mitglieder aus allen Schichtender Industriellen zählende Verband württembergischerIndustrieller unter dem Ausdruck vollsten Ver¬trauens zum Präsidium des Hansa-Bundes soebenseinen korporativen Beitritt zum Hansa -Bundangemeldet. — Auch hat, wie aus M.-Gladbachgemeldet wird, die dortige'Ortsgruppe des Hansa-Bundes in einer öffentlichen Erklärung dem Präsi¬dium ihre volle Zustimmung ausgesprochen.
Berlin , 16. Juli . Auf dem Lehrter Bahnhofetrafen gestern nachmittag' /4I Uhr etwa 100  ameri¬

kanische Groß-Industrielle und Groß-Kaufleute ausallen Teilen der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika von Hamburg aus hier ein. Die Amerikanerbefinden sich aus einer Europa-Reise, die von derBostoner Handelskammer veranstaltet wurde undden Zweck hat, die industriellen und kommerziellen
Einrichtungen der europäischen Staaten kennen zulernen.

Der türkische Thronfolger Prinz JussufJzzeddin wird auf Einladung Kaiser Wilhelmsden deutschen Kaisermanövern beiwohnen. Eine
türkische Militärmission mit Marschall Ghazi MuktharPascha an der Spitze wird ihn hierbei begleiten.Prinz Jussuf Jzzeddin hat erst unlängst zwei offi¬zielle Missionen ausgeführt, den Besuch bei den
Londoner Krönungsfestlichkeitenund den Besuch am
römischen Hofe anläßlich der italienischen Nationalfeier.

Der berühmte englische Feldmarschall LordKitchener ist nunmehr, wie schon erwartet wurde,zum Nachfolger des verstorbenen diplomatischen
Agenten Englands in Kairo, Sir Eldon Gorst,ernannt worden. Die diplomatische Agentur Eng¬lands in Kairo, offiziell als Generalagent»! be¬zeichnet, ist ein wichtiger politischer Posten, da seinInhaber die Rolle eines politischen Beirates der
ägyptischen Regierung, zugleich aber als eines Auf¬passers für sie spielen muß. Sir Eldon Gorst hat
diese Rolle nicht in einer den britischen Interessenam Nil genügenden Weise auszufüllen vermocht,
namentlich ist er der antienglischen jungägyptischen
Bewegung nicht mit der nötigen Entschiedenheit ent¬gegengetreten. Von dem durch seine Energie be¬
kannten Lord Kitchener steht wohl zu erwarten, daß
er die Zügel der britischen Vormundschaft in Aegyptenwieder straffer anziehen wird.

Eine in Liverpool abgehaltene Sitzung der
NordatlantischenKonferenz, d. h. der Vereinigungaller am Verkehr mit Amerika interessierten be¬
deutenderen Dampferlinien, beschloß eine Erhöhungder Passagierpreise der ersten und zweitenKajüte nach Amerika um je 10 Schillinge. Die

Preiserhöhung soll dazu dienen, die bei den jüngsten
Mannschaftsstreiks auf verschiedenen Amerika-Linien
erzwungenen Lohnerhöhungen wieder wett zu machen.

Rom, 17. Juli . Der in Neapel ausgebrochene,
vom Klerus veranstaltete Krieg gegen den Hurnpel-rock, der von der Kanzel gepredigt wird, hat traurigeFolgen gezeitigt. Den Töchtern eines Professorswaren heute von dem Pöbel die Kleider zerrissenworden. Sozialisten eilten den Mädchen zu Hilfeund verjagten die Attentäter und pfiffen alle ihnen
begegnenden Priester als die Urheber des Kreuzzugesgegen die moderne Damenkleidung aus. Ein vonder Menge insultierter Geistlicher, Don Dilorenzo,Kaplan der Herzogin von Presenzawo, zog seinenRevolver und gab 3 Schüsse ab. Ein junger Mannwurde von einer der Kugeln ins Auge getroffen undtödlich verwundet. Die Polizei konnte den Kaplannur mühsam vor der Lynchjustiz der erbittertenMenge retten.

Konstanz . 18. Juli . Massenerkrankungenvon Vergiftungserscheinungen sind im hiesigen städt.
Krankenhaus aufgetreten. Man nimmt an, daß die
Erkrankungen durch Genuß von verdorbenem Fleischoder verdorbener Milch entstanden sind. 20  Per¬sonen sind erkrankt, darunter zwei Kranken¬
schwestern und ein Arzt des Krankenhauses.

Eisenbahnunglück in Müllheim in Baden.
Müllheim (Baden), 17. Juli . Heute Montagmorgen8 Uhr 30 Min. entgleiste bei der Durch¬fahrt in der hiesigen Station, bei der zur Zeit imBau befindlichen Unterführung, der Tender der Loko¬motive des Eilzuges Basel—Frankfurta. M.—Berlin, der in Basel um 8 Uhr abgeht. Der demTender folgende Gepäckwagen ging rechts zum Gleisheraus und stürzte um. Der nachfolgende Wagenerster und zweiter Klaffe fiel zur linken Seite gegenden Mülhauser Zug. Zwei nachfolgende Wagendritter Klasse wurden ineinandergeschoben. Die Loko¬

motive steht aufrecht neben dem Geleise, der Gepäck¬wagen hat sich ganz auf das Geleise gelegt, derfolgende dritte Wagen wurde auf die rechte Seitegeworfen. Der fünfte Wagen ist auf den Viertenaufgefahren und so wurde dessen Obergestell voll¬ständig weggcrifsen, ein folgender Wagen zweiterKlaffe wurde wieder quer über das Geleise gelegt.Völlig unversehrt blieben der Postwagen und derSpeisewagen, in dem nur das Geschirr zertrümmertwurde. Sofort war Hilfe zur Stelle; Aerzte, Militär,
Sanitätskolonne usw. Von Freiburg und Baseltrafen Hilfszüge ein, letzterer als erster mit Aerzten.Im Laufe des Nachmittags ist der FinanzministerRheinboldt eingetroffen. Die Großherzogin Luisesandte ein Beileidstelegramm. Die meisten Verun¬
glückten stammen aus Basel und dem Wiesenthal.Die Rettungsarbeiten wurden mit fieberhafter Tätig¬
keit ausgenommen. Vom Zugpersonal ist niemand
ernstlich verletzt. Bis 2 Uhr nachmittags waren
11  Tote , 20  Schwerverletzte und 30 Leicht¬verletzte gezählt. Die Toten und Verwundetenwurden im Hospital und im Müllheimer Garnison¬lazarett untergebracht. Der Zustand vieler Schwer¬verletzten läßt befürchten, daß die Zahl der Todes¬opfer sich auf 20  erhöhen wird. Die Ursache der
Katastrophe ist noch nicht aufgeklärt. Es wird ver¬mutet, daß der Zug mit zu großer Geschwindigkeitin die Station eingefahren ist. Genaues läßt sichaber noch nicht seststellen. Im Krankenhaus ist vonden schwer Verletzten auch noch Frau Luise Burgaus Pforzheim gestorben. Vom Fahrpersonalwurden2 Schaffner leicht verletzt. Unter den Leicht¬
verletzten befinden sichu. a. Karl Roller aus Ba¬lingen und Luise Müller aus Magstadt bei Böb¬lingen.

Müllheim i. B., 18. Juli . Geh. OberbauratPetri vom Reichseisenbahnamt in Berlin ist heutehier eingetroffen.

Karlsruhe , 16. Juli . Finanzminister Rhein¬boldt hat dem zur Zeit in Könizstein weilenden
Großhcrzog über das Eisenbahnunglück bei Müllheim
telegraphisch Bericht erstattet. Er gibt darin als
mutmaßliche Ursache an vorschriftswidrig raschesFahren in Verbindung mit plötzlichem Bremsen.Eine Ueberanstrengung des Lokomotivpersonals, das
unverletzt blieb, liege nicht vor. Der Großherzoghat telegraphisch seine Teilnahme für die Verun¬
glückten ausgesprochen. Außerdem haben der preuß¬
ische Eisenbahnministerv. Breitenbach und der württ.Minister des Aeußern Staatsministerv. Weizsäckerdem Finanzminister telegraphisch ihre wärmste An-j teilnahme an dem schweren Unglück der badischen; Staatseisenbahn ausgesprochen.

! Karlsruhe , 18. Juli . Ueber das Bahnun-j glück bei Müllheim meldet der „Oberländer Bote"! weiter, daß die Spuren der Entgleisung an einer! Weiche beginnen, die etwa 150 Meier hinter dems Punkt, an dem die Lokomotive zum Halten gebracht! werden sollte. An dem Augenblick der Katastrophei zeigte jene eine Geschwindigkeit von 103 Kilometer; an, obwohl die Baustelle nur mit einer Geschwindig->keit von 20  Kilometer überfahren werden sollte., Dem Führer war der allgemein erteilte Befehl, die^ betreffende Stelle nur mit 20 Kilometer Geschwin-- digkeit zu durchfahren, in Basel auch schriftlich ein-: gehändigt worden. Er erklärte, daß die Bremsel versagt habe.
; Reutlingen , 19. Juli . Die Tochter des inj Unterhausen wohnenden Pfarrers Hermann, die! Witwe des verstorbenen Lehrers Gaiser , ist mitihrem 13 Jahre alten Mädchen bei dem Müll-! heimer Eisenbahnunglück ums Leben gekommen.
; Württemberg.

Stuttgart . 18. Juli . Die Zweite Kammerging in ihrer heutigen Nachmittagssitzung zur Be¬ratung des Sportelgesetzes über. Im Einlaufbefand sich eine Mitteilung der Staatsregierung,wonach dem Gesetz betreffend Notstandsdarlehen an
wsinbautreibende Gemeinden die königliche Sanktionerteilt sei. Bei Beratung des Sportelgesetzes ent¬spann sich eine lebhafte Debatte über die vom Abg.Haußmann aufgeworfene Frage, ob bei dem Ansatzvon Sporteln die Verjährungsfrist im Falle von
Sportelhinterziehungeneine 3jährige sei oder obunter den Begriff des fortgesetzten Delikts diese Fristauch auf frühere Jahre zurückerstreckt werden könne.
Haußmann führte Beschwerde darüber, daß man zwarbei der Kapitalsteuer seinerzeit eine weitgehende Frist
eingesetzt habe, bei der Einkommensteuer aber dies
ausdrücklich vermeiden wollte und infolgedessen eine
solche Bestimmung nicht ausgenommen habe. Nunhabe das Steuerkollegium und kürzlich auch einStuttgarter Gericht bei einem Rechlsfall aus dem
Nichtvorhandensein einer solchen Bestimmung bei der
Einkommensteuer den falschen Schluß gezogen, daß
der Begriff des fortgesetzten Delikts dort Anwendungfinde und daß man infolgedessen weit zurück der¬artige Hinterziehungen noch durch Strafe erfassenkönne. Der Redner bat den Minister um eine
Aeußerung zu dieser Angelegenheit. Finanzministerv. Geßler erklärte, er könne eine Erklärung ohneweiteres nicht abgeben, zumal er die Entscheidungdes Stuttgarter Gerichts nicht kenne. Der Abg.Gröber (Z.) stellte sich ebenfalls auf den Stand¬
punkt Haußmanns. Haußmann stellte sodann einenAntrag, in das Gesetz die Bestimmung aufzunehmen,wonach Hinterziehungen nur verfolgbar sind, wennseit der Fälligkeit des Sportelbetrags nicht mehr als3 Jahre verflossen sind. Der Antrag wurde aber
wieder zurückgezogen und die Sache soll später be¬handelt werden. Zum Sportelgesetz wurden die
Ausschußanträge im wesentlichen dann angenommen.Das Haus ging dann über zur Beratung des Ge¬setzes über die Umsatzsteuer. Es wurde ein An¬trag v. Kiene (Z.) angenommen, wonach dem Ar-



tikel ein zweiter Absatz angefügt werden soll, daß
sich der Betrag von 1.50 auf 1,20 Mk. ermäßige,
wenn der steuerpflichtige Betrag 1000 Mk. nicht
übersteigt und der Erwerber den Grundstückshandel
nicht gewerbsmäßig betreibt und ein Jahreseinkommen
von nicht mehr als 2000 Mk. hat. Ein Antrag
Keil (Soz.) desselben Inhalts , nur daß die Er¬
mäßigung auch eintreten soll, wenn der steuerpflichtige
Betrag auch 2000 Mk. nicht übersteigt, wurde ab¬
gelehnt. Das ganze Gesetz wurde dann in der
Schlußabstimmung gegen die Stimmen des Bauern¬
bundes angenommen.

Stuttgart , 17. Juli . Die Fraktion des Bundes
der Landwirte und der Konservativen hat in der
Zweiten Kammer folgenden Antrag eingebracht:
„Die Regierung zu ersuchen, im Interesse der Er¬
haltung des württ. Brennereigewerbes ihren ganzen
Einfluß dafür einzusetzen, daß die Beibehaltung des
Koniingentswerts in dem bisherigen Umfang sicher¬
gestellt wird."

Stuttgart , 17. Juli . Das Stadtpolizeiamt
schreibt: Es ist Veranlassung gegeben, die Kraft¬
wagenführer darauf hinzuweisen, daß jeder Kraft¬
wagen mit einer tief tönenden Huppe zum Abgeben
von Warnungszeichen versehen sein muß, und daß
innerhalb geschlossener Ortsteile nur mit einer tief
tönenden Huppe Warnungszeichen abgegeben werden
dürfen. Für Krafträder ist eine hochtönende Huppe
vorgeschrieben. Die Nichteinhaltung dieser Vorschrift
ist strafbar.

Stuttgart , 18. Juli . Die Maul- und Klauen¬
seuche ist weiter ausgebrochen in Württemberg: im
Schlachthof zu Stuttgart und in Oberndorf
OA. Biberach, ferner in den Schlacht- und Vieh-
hösen zu Karlsruhe und Mannheim.

Stuttgart , 17. Juli . Für das bevorstehende
städtische Volksfest plant man einen Wagen¬
korso , der die Entwicklung des Fuhrwerks zeigen
soll und zwar in einer historischen und einer modernen
Abteilung. Die elftere wird eine Reihe von Fahr¬
zeugen bis etwa in den Anfang des 18. Jahrhunderts
umfassen. Eine Kommission hat Umschau nach allen
Kutschen usw. gehalten. Viel scheint in Privatbesitz
nicht mehr vorhanden zu sein, doch ist es schon ge¬
lungen, einige wohlerhaltene Gefährte von gutem
Stil, wie Chaisen, Reisewagen, Schlitten usw. an¬
zukaufen. Auch die Fürstlich Fürstenberg'sche Ver¬
waltung hat sich bereit erklärt, einen originellen
kleinen Wagen, der vor etwa anderthalb Jahr - s
Hunderten von den kleinen Prinzen benützt wurde, i
für den Korso zur Verfügung zu stellen; auch einige!
andere adelige Familien haben sich zu ähnlichen Leih- !
gaben erboten. Die Kommission will sich noch weiterI
im Oberland und auch im Hohenlohe'schen umsehen; ,
sie hofft aus dem Besitz der dortigen fürstlichen und j
adeligen Familien noch den einen oder andern hüb- j
schen alten Wagen zu Verfügung zu bekommen. Für jdie moderne Abteilung hat sich der württ. Auto- !
mobilklub bereit erklärt, die Ausführung in die Hand
zu nehmen. Da auch namhafte Künstler der Kom¬
mission angehören, so darf man sich bei dem Wagen¬
korso auf eine Veranstaltung gefaßt machen, die sich
sehen lassen kann.

Jahresfest des Mutterhauses der Olga¬
schwestern. Am Sonntag den9. Juli beging das
Mutterhaus der Olgaschwestern(Karl-Olgakranken¬
haus) in der Stuttgarter Friedenskirchs seine Jahres¬
feier. Nach der Festpredigt von Dekan Groß -Leon¬
berg trug der Hausgeistliche Pfarrer Schippert den
Jahresbericht vor und segnete 13 Schwestern ein.
Der Jahresbericht erwähnte zunächst die Umwand¬
lung des ursprünglichen Karl-Olgakrankenhauses in
ein Schwesternheim. Der Neubau der chirurgischen
Klinik(der sogen. Charlottenbau) hat durch den leb¬
haften Zuspruch, den er fand, seine Existenz glänzend
gerechtfertigt. Daß hiemit eine wesentliche Betriebs¬
verteuerung Hand in Hand ging, zeigt der Aufwand
von 220 000 dem eine Einnahme von nur
196 000 gegenübersteht. Das Betriebsdefizit mit
24 000 konnte durch Liebesgaben gedeckt werden.
Im Schwesternkreis hat der Tod im Berichtsjahr
3 Lücken gerissen. Den 17 Neueintritten stehen9
Austrittsfälle gegenüber, weshalb die Gesamt¬
schwesternzahl von 180 nicht überschritten wurde.
Derzeit verfügt das Haus für den eigentlichen Pflege¬
dienst über 149 Schwestern. Eine derselben, Emma
Hofmann , darf Heuer auf eine 25jährige Arbeit
zurückschauen. Die Arbeitsstatistik zeugte von reicher
Tätigkeit. Die 60 Stationen des Mutterhauses ver¬
teilen sich auf 22 Krankenanstalten und 38 Gemeinde¬
pflegen. Beachtenswert erscheint der Aufschwung der
Krankenhäuser in den Jndustriestätten des Landes,
der sichz. B. im wachsenden Schwesternbedarf für
Tuttlingen, Schwenningen, Neuenbürg zu erkennen
gibt. Dafür mußte das Tempo der Besetzung von

Gemeindepflegen verlangsamt werden. Hiegegen
wissen wir kein besseres Heilmittel, als daß uns in
einer Zeit, da die Töchter immer mehr nach einem
vollbefriedigenden Lebensberuf Ausschau halten, aus
allen Kreisen Mädchen anvertraut werden. Ist doch
in unserem Hause auch Raum für solche Mädchen,
die, ohne in den Verband einzutreten, um eine ge¬
diegene Ausbildung in der Krankenpflege bemüht
sind und die staatliche Prüfung zur Erlangung des
Ausweises als anerkannte Krankenpflegepersonen ab¬
zulegen wünschen. Für solche ist jeweils auf 1. April
und 1. Oktober unter günstigen Bedingungen Ein-
trittsmöglichkeit geboten. Erfreulicherweise sind dem
Werk auch 12 Legate in Höhe von 50—2000 -/rl
zugeflossen, abgesehen von dem Staibschen Vermächt¬
nis, durch das die Schuldenlast auf 850 000
herabgedrückt wurde. Dem ist ein Aktivkapitalbestand
von 125 000 entgegen zu halten. Zu berichten
ist noch, daß durch treue Freunde die brennende
Frage der Errichtung eines Feierabendheims ihrer
Lösung entgegengeführt werden soll. So sei denn
die Arbeit des Mutterhauses der Olgaschwestern
freundlicher Beachtung und kräftiger Unterstützung
weiterer Kreise in Stadt und Land aufs dringendste
empfohlen! M. Schippert.

Tübingen , 17. Juli . Der deutsche Bund
abstinenter Studenten hatte am schwarzen Brett
einen Anschlag gemacht, in dem die Korporations¬
studenten gebeten wurden, die sinnlosen, verderblichen
und häßlichen Trinksitten zu mildern und allmählich
zu beseitigen. Die Korporationen hielten das für
eine Beleidigung und protestierten bei der Universitäts¬
behörde gegen den Anschlag, der daraufhin tatsächlich
entfernt werden mußte. Die abstinenten Studenten
beriefen dann eine öffentliche Versammlung ein. zu
der auch die Korporationen eingeladen wurden,
vr . zur. Daniel sprach in einer Reihe von Thesen
gegen die Trinksitten, und in der folgenden Diskussion
sprachen auch andere Redner noch dagegen, ein
einziger dafür. Es wurde eine Resolution ange¬
nommen, in der das Vorgehen der Korporationen
als „schwere Schädigung der akademischen Freiheit"
verurteilt wurde, weil sie, um unbequeme Aeußer-
ungen eines Gegners zu verhindern, zu Mitteln
gegriffen haben, die außerhalb der Linie sachlicher
Diskussion liegen.

Heilbronn , 14. Juli . Einen für die mittleren
Städte wichtigen Entscheid hat das Ministerium
des Innern getroffen, indem es auf eine Beschwerde
der Stadt Heilbronn hin entschieden hat. daß auch
Gütertauschungen. sofern sie den Wert von 10 000
Mark Wert übersteigen, der Genehmigung der Kreis¬
regierungen unterstehen, gleichgültig, ob der Tausch
in seinem Effekt schließlich unter der Summe von
10 000 ^ Wert bleibt. Wenn also, wie in dem
vorliegenden Fall, die Stadt für 15 000 ^ Güter
abgibt, und für 10 000 ^ Güter eintauscht, so hat
sie die Genehmigung der Kreisregierung einzuholen,
obwohl sie tatsächlich nur für 5000 Güter ver¬
äußert hat und gesetzlich erst bei Veräußerungen von
10 000 ab die Genehmigung der Kreisregierung
einzuholen hätte.

Ludwigsburg , 17. Juli . Heute früh ließ sich
in selbstmörderischer Absicht bei Ludwigsburg ein
Artillerist von einem Eilzuge überfahren , der
ihn völlig zerschnitt . Der Zug hatte eine halbe
Stunde Verspätung.

Hohenheim , 16. Juli . In den letzten Tagen
wurden auf dem Heidfeld beim Möhringer Wald
Pslugversuche mit einem Motorpflug der Firma
Stock-Berlin ausgeführt. Motor und Pflug sind
miteinander verbunden, der Motor (ein 45pferdiger
Benzinmotor) ist vorne und zieht den Pflug. Die
Versuche haben bis jetzt sehr befriedigende Ergebnisse
geliefert. Am Samstag nachmittag fanden sich zur
Besichtigung eine Anzahl bekannter Landwirte des
Landes ein, auch der Minister des Innern Dr.
v. Pischek war mit einigen Vertretern der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft anwesend. Im Anschluß
an die Pflugversuche besichtigte der Minister noch
die Einrichtungen der Saatzuchtanstalt und das Ver¬
suchsfeld.

Eßlingen , 18. Juli . Die anhaltende Hitze
hat einem auswärtigen Schweinehändler sehr
nachteilig mitgespielt, da bei dem Ausladen eines
Eisenbahnwagens, in dem Schweine untergebracht
waren, nicht weniger als 8 Stücke verendet sind.

Herrenberg,  17 . Juli . In Oeschelbronn
hat ein zur Beerdigung seines Vaters aus dem Ge¬
fängnis entlassener junger Mann die Frau seines
Bruders, mit der er schon längere Zeit verfeindet
war, zu Tode geprügelt.

Jsny,  17 . Juli . Was ein einziger Mann
leisten kann, zeigt Pfarrer I . Th. in Siggen. Er
sammelt seit 33 Jahren für die Missionen Post¬

wertzeichen, die er wieder verkauft, alte Münzen
Gold- und Silbersachen, verschmäht auch Gold- und
Silbergeld nicht und hat so nicht weniger als
235810 Mk. zusammengebracht. Damit wurden
200 Missionen unterstützt und über 2000 Heiden¬
kinder losgekauft. Es steckt in diesem Sammelwerk
eine Unsumme von Arbeit, die der Herr neben seiner
Seelsorgearbeit geleistet hat. Nun ist er über
70 Jahre alt und sucht einen Nachfolger. _

(Landesprodrrktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
17. Juli . Die Ernteberichte von Amerika und Rußland
lauteten in abgelaufener Berichtswoche wieder günstiger unddeshalb war die Stimmung auf dem Getreidemarkte etwas
ruhiger . Dazu kommt, daß infolge des schönen Wettersdie Ernte schnell herankommt und überall nur der not¬
wendigste Bedarf gedeckt wird. In Baden und der Rhein¬
pfalz ist ein großer Teil der Roggen- und Gerstenernte
bereits eingeheimst, während bei uns in Württemberg in
frühen Lagen diese Woche mit dem Schnitt begonnen wird. —
Mehlpreise per 100 Kilogramm inkl. Sack Mehl Nr . 0:32.50 bis 33.50 Nr. 1 : 31.50 bis 32.50
Nr . 2 : 30.50 -4L bis 31.50 .6 , Nr. 3 : 29.— bis 30.— -4L,Nr. 4 : 25.50 -4L bis 26 50 Kleie 9.50 -« bis 10.- -4L
(ohne Sack netto Kasse).

6us StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Seine Majestät der König  hat dem Amts¬
gerichtssekretär Knödel in Neuenbürg  die nach¬
gesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst auf 1.
Oktober bewilligt.

* Neuenbürg.  Bei der Mitteilung in der
letzten Nr. unseres Bl., betr. Berufung des Pfarrers
Nill  nach Loffenau bitten wir zu lesen „Nattheim"
statt Sontheim.

Neuenbürg,  18 . Juli . Der Ausschuß  des
hiesigen Gewerbevereins  hielt gestern abend bei
Holzapfel eine Sitzung ab. Der erste Punkt der
Tagesordnung war die Uebergabe von Urkunden,
welche von der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel als Anerkennung für tüchtige Lehrlings¬
arbeiten bei der in diesem Frühjahr stattgehablen
Landesausstellung verliehen worden sind. Es erhielt
Wilhelm Rentschler,  Sohn des Schuhmacher¬
meisters Rentschler von Calmbach ein Diplom mit
dem Zeugnis„Vorzüglich", sowie einen Sparkassen¬
schein der Württ. Sparkasse über 20 -̂ , ferner Fr.
Döffinger,  Sohn des Schlossermstrs. Dösfinger
hier eine Urkunde mit dem Prädikat „gut" und als
besonderes Geschenk der K. Zentralstelle ein Buch.
Vorstand Essig  übergab diese Urkunden mit einer
treffenden Ansprache. Für die Väter der Lehrlinge
sprach Schuhmachermeister Rentschler  dem Ge¬
werbeverein seinen besten Dank aus. Weitere An¬
sprachen hielten Oberlehrer Vollmer  als Vorsitzender
der Lehrlings-Prüfungskommission, ferner Kaufmann
Meisel , Schlauchsabr. Gollmer,  Malerm. Mann
u. w. Es kamen hierauf weitere den Handwerker¬
und Gewerbestand betreffende Fragen zur Sprache.
Ein von den Handwerkskammern unterbreiteter, von
Vorstand Essig mitgeteilten Vorschlag, in welchem
die Höchstzahl der Lehrlinge, welche in einem Ge¬
werbebetrieb im Verhältnis zur Gehilfenzahl gehalten
werden dürfen, normiert werden soll, wurde gleich¬
falls behandelt. In allen Ansprachen und Fragen
kam zum Ausdruck, wie so wichtig einerseits die
Frage der Ausbildung der Gewerbelehrlinge, ander¬
seits der Zusammenschluß der Gewerbetreibenden zu
Fachgenossenschaften und im Gewerbeverein ist.

):( Neuenbürg,  18 . Juli . Bei dem am letzten
Sonntag in Bauschlott  anläßlich der Bannerweihe
des dortigen Radfahrervereins stattgefundenen Korso¬
fahren erhielt der Radfahrerverein Neuenbürg
in der KlasseL (unter 20 Fahrer) den zweiten Preis.
Derselbe besteht in einem schönen Trinkhorn.

Nagold,  17 . Juli . Bei Spielberg  verübten
drei junge Burschen groben Unfug, indem sie zwei
schwere Stangen über die Straße legten. Als Dr.
Sippel aus Freudenstadt mit seinem Auto abends
die Stelle passierte, wurde das Auto beschädigt; die
Insassen kamen zum Glück mit dem Schrecken davon.

8 Für die Erntezeit  dürfte es bei der jetzt
herrschenden Sommertemperatur für manchen von
Wichtigkeit sein, zu lesen, was man mit dem Alko¬
holgenuß gerade in der heißen Zeit  anderswo
für Erfahrungen gemacht hat. Schier jeder einst
Soldat Gewesene weiß es, daß nach sonntäglichem
Alkoholgenuß am Montag die Leute am „schlappsten"
sind, und sicherlich ist ein großer Teil der jedes Jahr
berichteten Fälle von Erkrankung und Tod an Herz¬
schlag beim Militär auf die Trinkunsitten zurückzu¬
führen. Völlig klar wird das dem vorurteilsfreien
Leser, wenn er die folgenden, von dem amerikanischen
Arzt Dr. Philips  in Washington stammenden
Zahlen betrachtet— in Amerika gibt es ja viel
heißere Sommer und viel mehr Hitzschläge als bei



uns, wie man auch in der letzten Zeit wieder täglich
lesen konnte. — Dieser konstatierte(s. Dr. Hoppe,
Nervenarzt in Königsberg, die Tatsachen über den
Alkohol, II!. AuflageS . 203) unter 465 Fällen von
Erkrankung an Hitzschlag 30"/v starke, 50"/o mäßige
Alkoholiker und nur 20°/o Enthaltsame; und unter
70 Todesfällen an Hitzschlag fanden sich gar nur
10"/o Enthaltsame, dagegen 60°/o starke und 30°/o
mäßige Trinker von Alkohol. Solche Zahlen sprechen
für sich selbst, d. h. in diesem Fall für die Ent¬
haltsamkeit und gegen den Alkoholgenuß. Ebenso
erklärten in Australien, wo im Juni 1896 300 Per¬
sonen an Hitzschlag starben, die Aerzte einstimmig,
daß „von allen den Hitzschlag begünstigenden Ur¬
sachen das Trinken geistiger Getränke die häufigste
und gefährlichste sei, und daß diese auch eine sehr
gefährliche Arznei für solche seien, welche unter der
Hitze leiden" (s. ebendaS . 202). Auch in anderen
Ländern kam man auf ähnliche Ergebnisse. Anderer¬
seits (S . 113) berichtet ein Ingenieur, unter dessen
Leitung 1890 die Arbeiten an den Berliner Damm¬
mühlen ausgeführt wurden, folgendes: „Wir hatten
am 2. August eine Hitze von 30" Reaumur. Alle
meine Leute karrten und schaufelten, schroppten und
rammten, daß es eine Art hatte. Und das ging bei
dieser wahrhaft afrikanischen Glut so nicht nur bis
zum Feierabend, sondern meine Leute machten an
diesem furchtbar heißen Tage noch3 Ueberstunden.
Das ilingt unglaublich, war aber durch ein einfaches
Mittel erreicht. Wie es sich bei den Arbeiten an
der Pacificbahn(in Amerika) erprobt, so gab ich
ihnen nichts als mit Essig und Zucker versetztes
Wasser(noch besser leichten schwarzen Tee oder ge¬
kochtes Wasser mit Fruchtsäften— Dr. Hy) zu trinken,
Bier oder gar Schnaps streng untersagend. Bei
einer anderen Abteilung, wo dies nicht verboten
war , hörten die Leute ermattet auf". Woher
das? Alkohol(Wein, Bier, Schnaps, auch Most)
macht keine Kraft, sondern wirkt nach anfänglicher
Erregung — daher das scheinbare Kraftgefühl
nach Alkoholgenuß— auf die Dauer erschlaffend.
Wer will es in der Erntezeit ohne Alkohol versuchen?

vr. Hiller, Wildbad.
Literarisches.

Im Selbstverlag des Verfassers Karl Schneider
in Heilbronn(Lixstraße) ist ein überaus ansprechen¬
des „Gedichtbüchlein" im zweiten Tausend erschienen.

Es heißt: „Meine Schwarzwälder" und es sind
Gedichte in der Mundart des Calwer Waldes. Daß
sie dieses sind, darauf weisen gleich folgende ein¬
leitende Strophen hin:

Wemmer von Calb ens Willbad goht,
Am erschta-n-Oartstock Altburg stoht.
Onn doart rom trait se ällas zua,
Was i Euch jetzt verzähla dua.
I sag des bloß, damit Er 's wißt,
Wo deam Humor sein Heimat ist.

Als weitere Proben köstlichen Humors in unserer
heimischen Mundart aus dem reizenden Inhalt des
Merkchens greifen wir die Verse auf Seite 29 und47 heraus, die da lauten:

H'sorm.
Der Wenscha Michel ischt a Man,
Dear, wo sein G'schäft verstoht.
Onn jedam, der an drom goht an,
Waißt er an guata Rot.
's Dags zweimal fährt er mit em Brag
Einspännich über Feld.
Er kauft de Baura d'Kälbla weg
Onn zahlt's mit barem Geld.
Onn wurds em Wiartshaus dischieriert,
's Bescht waißt der Michel halt.
Ob all deam wurd er äschdemiert
Em ganza Calwer Wald.
Au i haun reacht gearn mit em g'schwätzt.
Jetzt einmol sait er : „Gelt,
Sia senn miar net bais , wenn i jetzt
Sia frog, was Eahna fehlt?
Jetzt senn Sia hiar schaun a Halbs Johr

! Zur Kuar . Onn seahnt net aus
Wia krank, nein Herr , sell ischt net wahr,
Da komm der Guguck draus ."
Uff des hau-n-i eam alles g'sait,
Wia des Dengs bei miar stoht.
Doch dear glaubt's net, weil ear halt meint,
Daß mer des seha sott.
„Gucket Se ", sait er, „i weiß woll,
Daß mer ons Menscha-n-onn
D'Rennviecher net Vergleichs soll.
Aber Sia , Herr , senn g' sonn.
Krank senn Sia net ! Nein ! Denn i sieh
Uffs erschtmol, Gott sei Dank,
Em Aug' vom'a jeda Stückle Vieh,
Ob's g'sonn ischt oder krank! '

H«ata-«-Appettt.
En Bsinberg em Lean ißt der Schwarzwaldverein
Bon Pfoarza z'Middag, der Appetit ischt net klein.
So seins Stonda Weags gean em Maga -n-a Loch,
Onn d'Leanwiarte kocht trotz 'me Schduagarter Koch.
Z'erscht zeit se an Deller voll Riawelessupp',

Do bleibt au net übrig a goziger Schub.
No Fleisch mit Gogommer onn Haiberag'selz,
Onn Pfoarzamer Bier geit's a donkels onn Hells.
Uff des brengt mer g'räucherte Schwarzwälderspeck
Onn Sauerkraut , keins guckt vom Deller weg;
Wia d'Dreschersleut' hauet dia Pfoarzamer nein.
No brengt au no d'Leanwiarte Straubetse rein
Onn Grombiarabrei mit 'ma Häuptlessalot,
So geal, wia mer z'Pfoarza no kein g'seha Hot,
Onn jed'smol an Schlag, daß eim angst wearra könnt',
Doch übrig bleibt nex. Jetzt aih se no geant,
Bedankt se der Vorstand mit viel Komplemenn
Onn sait, daß't se älle reacht wohl z'frieda senn,
Onn b'sonders der Häuptlessalot . . . . „Gelt , der Hot

g'schmeckt",
Fällt d'Leawiarte ein, „gelt, do hent er g'schleckt!
I hau-n.en jo au net äll Johr aso,
Er g'rot 't halt net emmer ; jetzt desmol, dear do,
Daß dear ebbes woarra -n-ischt, sell glaub i schaun,
An dean hau-n-e ällweil vom Dickschda nan daun !"

Daß der poetische Verfasser mitten unter dem Wald¬
völkchen(in Altburg und Liebenzell) gelebt hat, be¬
weisen die weiteren Gaben köstlichen Humors aus
dem benachbarten Gebiet. Wir wünschen dem ge¬
diegenen Büchlein besonders in unserer Gegend zahl¬
reiche Abnehmer.

Alls dt«CllMn LL7-L
Woraussrchttiche Witterung.

18. Juli.
Der Niederdruck nimmt immer mehr überhand, und da

der Hochdruck nach Südwesten zurückweicht, so haben wir
nordwestlichebis westliche Strömungen zu erwarten, die unS
ziemlich bewölktes, regnerisches und mäßig kühles Wetterdringen werden.

19. Juli.
Der Niederdruck hat sich hauptsächlich nach Nordwesten

ausgebreitet , was ein für Schönwetter ziemlich günstige-
Rückwärtsdrchen der früheren Nordströmung auf Westen zur
Folge gehabt hat . Zugleich ist in Italien der Druck wieder
gestiegen, was etwas föhnige Strömungen bewirken wird.
Wir werden sonach zwar etwas wolkiges Wetter, aber keine
ernstlichen Niederschläge und dabei sommerlich warme Tem¬peratur bekommen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

UM " MsM zWKLLsS MsLt.
Amtlich « v «kanntmachung «n unS Privat - Angsigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Ergktmis der Amnsiha« im WeramtsIieM Nk»k«b»rii
im Jahre 1S11.
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(untauglich.)
1 Neuenbürg 49 —- 2 Uebertrag 3317 6 46 22 Arnbach 169 — 3 — — 22 Unterkollbach 45 1 — !— —
3 Beinberg 125 — 2 — — 23 Kapfenhardt 150 — 2 — —
4 Bernbach 258 — 3 — i 24 Langenbrand 259 — 3 — —5 Bieselsberg 139 — 2 — — 25 Loffenau 559 1 5!— —6 Birkenfeld 225 — 5 — — 26 Maisenbach 179 1 2 — —7 Calmbach 190 — 3 — — 27 Neusatz 116 — 2 — —8 Conweiler 202 — 3 — — 28 Oberlengenhardt 163 — 2 —9 Dennach 114 1 1 — — 29 Ober- mit 59! — — —10 Dobel 321 1 3 — — Unterniebelsbach 66l — -S— —11 Engelsbrand 204 — 3 — — 30 Ottenhausen 191 — 3 — —12 Enzklösterle 73 — 1 — — 31 Rotensol 120 — 2 — —13 Feldrennach 180 1 2 — — 32 Salmbach 108 — 2 — —14 Pfinzweiler 76 1 — — 33 Schömberg 224 — 3 — —16 Gräfenhausen 226 — 3 — — 34 Schwann 156 _ 3 — —16 Obernhausen 182 — 3 — — 35 Schwarzenberg 105 —^ 2 — —17 Grunbach 180 1 2 — — 36 Unterlengenhardt 82 ! 2 — —18 Herrenalb 145 1 — _! i 37 Waldrennach 131 — 2 — —19 Gaistal 72 — 1 —>— 38 Wildbad 158 — 3 — —

LO Hosena. E. 99 — 2 — 39 Sprollenhaus 92 — 2 — —21 Jgelsloch 88 — 2 !— 40 Nonnenmiß 47 — 1 — —
Uebertrag 3317 6 46 —! 2 6327 < 9> 89 — 2

Sämtliche Farren stehen im Eigentum von Gemeindefarrenhaltern(Art. 2a des Gesetzes.)
Farren, Kühe und sprungfähige Kalbinnen des Grau-, Braun- oder Limpurger Viehssind im Bezirk nicht vorhanden.
Den 14. Juli 1911. Amtmann Gaiser,  A .-V.

K. Amtsgericht Ueurnbürg.
Im Güterrechtsregister ist am 14. Juli l. Js . ein¬

getragen worden:
Geyer, Otto Karl Theodor, Königl. Forstamtmann
in Laugeubraud, und Henriette Julie Margarethe
Geyer, geb. Lürman,  daselbst.

Die Ehegatten haben durch Ehevertrag vom8. Juli 1911
vereinbart, daß in ihrer am 10. Juli 1911 zu Bremen
geschlossenen Ehe der Güterstand der Gütertrennung nachdem B.G.B. gelten soll.

Oberamtsrichter Doderer.

K. Amtsgericht Nrnrrrvürg.
Im Güterrechtsregister wurde heute eingetragen:

Echinger, Marti « , Musiker in Wildbad, und
Elisabeths , geb. Pfeffer,  daselbst.

Die Eheleute haben auf Grund notariellen Ehevertrags
vom 27. Juni 1911 vereinbart, daß für ihre am 3. April
1874 in Bad Nauheim geschlossene Ehe das Güterrecht der
Gütertrennung nach Maßgabe derW 1426—1431 B.G.Bs.
unter Ausschluß der Rechtsvermutung des ß 1429 B.G.B.
Platz greifen solle.

Den 18. Juli 1911. Oberamtsrichter
Doderer.

Stadtpflege Neuenbürg.

Zahlungs-Aufforderung.
Alle diejenigen Personen, die mit irgend einer Zahlungan die Stadtgemeinde für das Rechnungsjahr 1910 noch im

Rückstand sind, werden hiemit aufgesordert, wegen Rechnungs¬
abschluß sofort Zahlung zu leisten. Gegen Säumige wird ab1. August ds. Js . das Mahnverfahren eingeleitet werden.

Gesuche um Borgfristerteilung müssen bis spätestens vor¬
genannter Frist schriftlich beim Gemeinderat eingereicht sein.

Handwerker und Geschäftsleute die noch Gegenforderungen
vom Rechnungsjahr1910 an die Stadt zu machen haben, wollen
alsbald ihre Rechnungen einreichen.

Den 18. Juli 1911. Stadtpflegrr Olpp.



K. Kamrralamt UeuerrbSrg.
Auf 1. Auguft ds. Js . wird ein weiteres

Schrrib-Krkirlei«
gesucht. Die Bewerberinnen müssen eine gewandte, saubere
Handschrift, Gewandtheit im Rechnen und gute Zeugnisse besitzen,
auch die Bedienung des aus dem Amt befindlichen Systems von
Schreibmaschine(Underwood) gründlich erlernt haben.

Den Gesuchen, die hieher eingereicht werden wollen, sind
anzuschließen:

1) eine selbstgeschriebene Nationalliste oder ein selbstgeschriebener
Lebenslauf, sowie ein von der Ortsbehörde des letzten
Wohnorts auszustellendes Leumundszeugnis.

2) Die von der Bewerberin bisher erworbenen Zeugnisse in
Original oder beglaubigter Abschrift.

Ferner ist in den Gesuchen eine Aeußcrung darüber nieder¬
zulegen, von welchem Tage ab die Bewerberin zur Verfügung steht.

Die Anstellungsbedingungen können auf dem Kameralamt!
eingesehen werden.

Meldetermin: 8 Tage.
Sihler , Finanzamtmann, Amtsverweser.
Gemeinde Calmbach.

Straßen -Sperre.
Wegen Vornahme von Pflasterungsarbeiien in der SchöM

bergerstratze wird dieselbe für Langholz- und sonstige schwere!
Fuhrwerke von morgen Donnerstag de« 2V. ds . Mts.
ab, eine Woche lang, bis einschließlich 27. ds. Mts.
gesperrt.

Den 18. Juli 1911. Schultheitzenamt.
I . V.: Seyfried.

Das Sammeln
von Waldbeeren
in den Kallerrbronner Domänen¬
waldungen ist nur denjenigen!
Personen gestattet— abgesehen!
vom Sammeln in geringer Menge
zum alsbaldigen Verbrauch—
welches im Besitze eines vom
Forstamt Kaltenbronn ausge¬
stellten Erlaubnisscheines sind.
Gesuche um Erteilung von Er¬
laubnisscheinen sind an die Forst- !
warte Lauer in Dürreych,,
Rheinschmidt in Brotenau,,
Diente ! in Kaltenbronn und!
Schultheiß in Rombach zu!
richten.

Personen, welche ohne Er - !
laubnisschein, an anderen als.
vom Forstpersonal angewiesenen§
Orten oder zu einer anderen!
als im Erlaubnisschein ange- !
führten Zeit Beeren sammeln. !
werden nach§ 29 des badischen̂
Forststrafrechts bestraft. !
Gr. Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach. !

Neuenbürg.
4 neue starke

LangholMgkmÄtt,
sowie

mrslhikd. lmdlrc Kiidkr,
1gebraucht.Laugholzwagen,
1 Break, sowie verschiedene

neue Handkarren
verkauft billigst

ßh . Oenßke , Teleph. 77.

ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen u. schönen
Teint , deshalb gebrauchen Sie
die echte
Steckenpferd- Mieumilch- Seife
v. Wergnran « L Ho., AadeSeuk.
Preis k St . 50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weißu. sammetweich. Tube Sil Pfg . bei
Adolf Lnkuaver ; Kart Mahler;
Albert Aeugart Nachfolger in

Neuenbürg.

RKSLVLS , VLekt , Iseklas,
HSrvSL - unü

Havi .tSrkrALLLVt .LZSL.
Leäeutenite Heilerfolge äurck Anventtung cles stärkst «»
8ellvek «Ivasser8 Luropas . — Prospekte grstis ciurcti ckss

LodvoksIdLä bei lüNuxeu.

Gr äsen Hausen.
Eine großträchtigeLLuk

mit dem 2. Kalb hat zu ver- ,
kaufen >

Wilh. Hermann. >

Feldrennach.  i
Unterzeichneter hat ca. 18 ynr !trockene I

ll. llmback
eNemaliKkr der LLlmürLtliellen
:: Iloiversitäts -Llioik in I'reibaiK j/8 r. ::

Vill » ä « WmA -KLrlstr . 1788.
 ̂Teleplion 112.

bestellt 3.1s Kassendei der 8s-
2irI<s !<rLnl <6nl <a.ss6 u.
:: :: ptlSKS - VsrsiekerunA . :: ::

ZUR
empfehle ich: j

Kristallzucker bei5 Pfd. 22 .
» bei 100 Pfd. 21.75!
„ „ 200 „ 21.25!

Kandis , schwarz, pr. Pfd. 38 ^ i
KrSuter .Efstg !
WeiN'Effig
Pergamenipapier
Salyeil
SI » mach. « <S!«r > ,,

LIbert Ltegmaier,
Vel. 25. — USLvi » n/kln ».

In meinem Manufaktur-,
Konfektions- u. Kolonialwaren-
geschäft findet ein

Mrjunge
aus achtbarer Familie per sofort
oder später unter sehr günstigen
Bedingungen Aufnahme.

M. Winzrieth,
Rotenfels.

Ebendaselbst findet auch ein
jüngerer

Hausbmsche
Stellung.

Tage nach Auftragserteilung
würdig abzugeben. - beschafften wir Teilhaber mit 25 Mille Einlage. Wer schnell

Empfehle auch gleichzeitig meine,und gut verkaufen will oder Teilhaber sucht, wende sich an
^Ibvrt MÄlI«r-, Karlsruhe, Kaiserstr 167.

zu billigem Preis.
Karl Mayer,

mechan. Schreinereiu. Schindel¬
fabrik,

Telephon Nr. 4.
Spindlershos bei Calw.

70—80 Zentner

Hsksr
den Ztr . zu 9.70 gegen Kassa,
hat zu verkaufen

Joh. Mohr.
Besen feld.

Suche zum sofortigen oder
späteren Eintritt einen tüchtigen,
zuverlässigen

Pferdeknecht.
Fr. Sackmann zum„Lamm".

Stempelfarbe
für

Äöerstiager

io.

Die äî tlieben Outaekten, volebo vir an äioser
8tell6 veröllevtlieden, bestätigen äie vorrmglieben Lrgen-
sebakten cles „Vvl »vrIrLi»K«i- 8pr » cke1":

, -̂ Is laugläkriger Hinekmer und ? reun<t Ibres »lleder-
»kinger Lpruciels" kreut es mictt , Iknen bestütigen ru»können, class ick cienseiden als reines, rvolilbekümm-
»lielitzs liscbgelrank , sovie namentlicb ols erfriselien-
»Ses, mit V/ein ocler ßrucbtsÄten vorrüglictt scbmeckenckes
»kirsstrmtttel kür 6ier sckstren gelernt Kode unci vünsciie,
»ÖLSs derselbe immer vettere Verbreitung kinclen möge."

vr . 8., prokt. u. Lottnorrt.
Ranptnieäerlagebei Neuenbürg.

Ileislhöeslhgiltt
wie vorgeschrieben: violet—gift«
frei, zu haben in der

C. Meeh 'schen Buchdr.

ßaggDkl Noffalrrk-ßkttlottnit
Hanptgewinne 15VV0, S0SO, 200V Mark

» Mk. 1.- — -— -
ZieHung garantiert am 26 . Juli ds . Js.

sind noch wenige Lose zu haben in der
C. Meeh'schen Buchhandlung.

Neuenbürg.
Habe meinen

U« lWMNlSs-SNl
zu vermieten.
_Ernst Mann.

Neuenbürg.
Eine freundliche, sommerliche,

2zimmcrige

"VVok .Lvr .LZ
nebst Zubehör ist zu vermieten.

Obere Garteustraße 65.

Reißzeuge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh'schen Buchdruckerei.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Couradi)  in Neuenbürg.
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